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Unserer Preisträgerin verweist besonders darauf, dass sich in ihren Erzählungen Heimat und 
Ferne spiegeln, die Schwerpunktsetzung liegt in der Beschreibung des Lebens einfacher 
Menschen im ländlichen Raum und in der Begegnung mit der Musik.  
 
Das eben Gesagte findet sich wieder in der preisgekrönten Kurzgeschichte „Elias“, 
eingereicht unter dem Kennwort „Wacholder“. 
 
Ausgehend vom „Kirchenwirt“, Gasthaus und Fleischhauerei, dem stattlichen Haus am 
Dorfplatz und dem dort verankerten Proponenten Kilian, alias Elias, gelingt es der Autorin 
auf mehrere Handlungsebenen verteilt, innerhalb eines verkürzten Zeitraumes, interessant 
und aktuell, stilistisch perfekt, getragen von hoher Authentizität und Lebendigkeit, einen 
Spannungsbogen aufzubauen, der, verbunden mit überraschenden Akzenten, den Leser 
nicht allein in seinen Bann zieht, ihn vollends in den anschwellend verdichteten 
Sprachrhythmus einbindet und ihm dabei keine Lesepause gönnt. 
 
Weder Verschränkung, noch Ausuferung bestimmen diesen Text. Kein übergroßer 
Detailreichtum lenkt ab, dieser pointiert fließend klare Stil – gegen Ende in seiner auf und ab 
wogenden Dramatik von atemberaubender Intensität kann eigentlich in seiner 
Gesamtbewertung nur zum Ergebnis ERNST UND ROSA VON DOMBROWSKI-
STIFTUNGSPREISWERT, führen! 
 
Entnommen der Ansprache des Stiftungspräsidenten der Ernst und Rosa von Dombrowski-
Stiftung Curt Schnecker zur Literaturpreisverleihung  2014 am 14. November 2014 im 
Steiermarkhof Graz. 
 
© Curt Schnecker, Präsident des Stiftungskuratoriums der Ernst und Rosa von Dombrowski-
Stiftung 
 
 
 
 


